                Ehrgeizige Eltern, überforderte Kinder und gestresste Lehrer.
Heute beginnt der Ernst des Lebens. Bis zur Pubertät sind unsere Schüler noch Kinder, 
die Ihre Rechte nicht am Schulhof abgeben müssen.
Sie haben ein Recht auf Bildung, die darauf abziehen muss, ihre Persönlichkeit ihrer Begabung und ihre geistigen und körperlichen Fähigkeiten zu entfalten. (Artikel 29, UN- Kinderrechtskonvention.
10% der Schüler haben Schulangst, sie sind leistungswillig & sensibel. Jedes Kind ist hochbegabt, neugierig und kreativ. Sie verstehen nicht dass zu kompliziert gedacht wird, tun sich schwer und fühlen sich dann als Versager, obwohl Sie intelligent sind.

Sie sind dann laut Lehrer nicht mehr beschul- oder erziehbar und werden letztendlich  als  hyperaktiv bezeichnet oder abgestempelt. Viele leiden auch unter Essstörungen.

Jedes Kind erschafft mit seiner einmaligen eigenen Art eine andere Wirklichkeit, die mit einem anderen Kind nicht möglich wäre. Und gerade diese Einzigartigkeit der Weltbegreifung ist wichtig für die Vielfalt der Welt.

Statt sich auf die Stärken der Kinder zu entdecken, sich darauf zu konzentrieren und sie zu fördern, statt gute Lernvoraussetzungen zu schaffen und vorhandene Ressourcen auszuschöpfen, wartet man darauf bis Lernstörungen auftreten und diagnostizieren sie als Krankheiten..

Natürlich möchten Eltern auch heute immer noch das Beste für Ihre Kinder, doch die Gelassenheit und Zuversicht, dass jedes Kind sein eigenes Tempo hat und sich letztendlich  doch alles fügt, hat sich im Laufe der letzten Jahre immer mehr verflüchtigt. 
Die Eltern sind heute oftmals verunsichert und sehen die Zukunft ihres Kindes in Gefahr, sobald es in der Schule nicht mehr funktioniert.

Die globalisierte mediale Welt entwickelt sich Jahr für Jahr schneller weiter, aber in der Pädagogik, richten wir uns immer noch nach alten Entwicklungsprogrammen.

Das Schulsystem wurde nur im Sinne von Effektivität und Geschwindigkeit modernisiert um möglichst viel falsches Lernen in kurzer Zeit zu gewährleisten.

Für jede körperliche, geistige oder soziale Abweichung von der Norm wird dem Kind ein Etikett verpasst und den Eltern wird suggeriert, sie müssen im Verbund mit Lehrern, Ärzten und Psychologen – so lange auf dem Nachwuchs einwirken, bis er wieder auf der Schiene ist.

Jedes Kind spiegelt den Kosmos ab. Mit jedem Kind beginnt die Schöpfung neu. 
Jeder Mensch hat einen Selbstbildungstrieb in sich, aus sich das Optimale zu machen und das heißt nicht in 1.Linie Leistung oder marktspezifisch und alles das man heute gesellschaftlich erreichen will.

Kinder lieben Dinge mit denen man spielen kann, sie lieben zu lernen. 
Wir können unter Angst gut lernen, aber nur Flucht und Vermeidung. (Lernforscherin Elisabeth Stern.)

